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Um den Frieden.
Die deutschen Gegenvorschläge.

Rotterdam , 6. Juim . „Die „Tomps " melden aus Paris:
In gut unterrichteten Kreisen der Konferenz der Vier ver¬
lautê daß ein starkerDruck  auf 2Ioi>b George aus geübt
werde, um die Bedingungen  des Vertrages mit
Deutschland a b z u ä n d e r n . Man - glaubt , daß der Druck
von drei Seiten komme, 1. von den Führern der Radikalen
und dier Arbeiterpartei !, die die Bedingungen zu drastisch fän¬
den und fundamental abzuändem wünschen ; 2. von den
Finanzkreifen, die darauf drängen , daß die Kriegsschuld , die
Deutschland an die Alliierten zu zahlen habe , endgültig feist¬
gesetzt werde ; 3. von einflußreichen bMfchenStaatsmännern,.
die der Ansicht feien, daß die Unterzeichnung durch Deutsch
land wohl einige Konzessionen wert sei, und zwar wegen der
großen Schwierigkeiten , deren die Großmächte sich gegen¬
über sehen würden , falls Deutschland sich weigerte , zu unter¬
zeichnen. Es heißt , daß Lloyd George unter diesem Ein¬
druck für einige Konzessionen eingetveten sei. Elemenceau
sträubte sich gegen jede Abänderung und äußerte seine Mei¬
nung im Mererrat mit gewohnter Heftigkeit . Wilson ist
überzeugt, daß der Vertrag in der vorliegendim Fassung mit
den Grundsätzen von Recht und Gerechtigkeit gnau übersin-
stimme. Orlando soll der Ansicht sein, daß die Unterzeich
nung den Preis enes Komprommisies wert ist.

Westschweizer Blätter melden aus Paris , daß auf Grund
der letzten Konferenz des Grafen von Brock borff-
Rantzau  mit dem Kolonialminister D r. Bell  die deut¬
schen Bevollmächtigten in Versailles neue Erklä¬
rungen  über die deutsche n Kolonien  abgeben wer¬
den. Dies« Erklärungen erfolgen entweder in der Form
einer Note oder als Nachtrag zu den Gegenvorschlägen.

Oberscblesten.
Paris , 6. Juni . Laut „Echo de Paris " ist es möglich,

daß inbezug auf die Grenze Ob erfchl  e f i e n s gewisse
Anregungen Lloyd Georges weiter verfolgt werden , insofern
die Zustimmung der Polen erreicht werden kann. Das „Echo
de Paris " bestätigt , daß die wirtschaftlichen Friedensvor¬
schläge Deutschlands nicht durchd ringen werben.

Zu Äm Berichten über die Zugeständnisse der Alliierten
hinsichtlich der Volksabstimmung in Oberschlefien,
der Aenderung der finanziellen Bedingungen und die Auf¬
nahme Deutschlands in d!en Völkerbund sagt das „Berliner
Tageblatt " : „Durch solche Zugeständnisse würde der Ver¬
trag noch mcht annehmbar sein. Deutschland kann , was den
Dsten betrifft, fast ebensowenig Danzig und Mestpreußen wie
Lberschlesien einfach cm die Polen ausliefern lassen.

Der Eindruck in Amerika.
Rotterdam , 6. Juni . „Manchester Guardian " meldet aus

Newyork, daß die deutschen Gegenvorschläge dort einen guten
Eindruck gemacht hätten . Abgesehen von der Forderung
einer Volksabstimmung in Elsaß -Lothringen , der Zuerken¬
nung von Mandaten an Deutschland über seine früheren
Kolonien und der Frage der Nichtbezahlung von Zinsen für
die Entschädigun'gsschuldscheine (Reparation ? Bonds ) , wer¬
den ifeiie deutschen- Gegenvorschläge von guten Kennern - der
Lage,als vollständige Anerkennung der Niederlage
Deutschlands  angesehen . Der Betrag von 100 Milliar-

wftb m Amerika als die äußerste Grenze dessen ange-
ichm, das Deutschland niemals erhoffe, bezahlen zu können.
Dies scheine auch die Auffassung zu fein , die in der ameri-
^nischeu Friedensdelegation vorherrsche.

Die Antwort der Entente.
Versailles , 5. Juni . Die Pariser Blätter melden mehr

"der wenlger bestimmt und übereinstimmend , die Verbatehs-
'"nfermz weide ihre Ä n t w o r t am Dienstag mittellen,
Worauf der deutschen Abordnung eine Bedenkfrist bis 15.
aUnt gelassen werden soll. Der Viererrat besprach die ober-
Mische Frage , in der möglick,erweis« Aenderuugrn zum
Abteil der Deutschen vorgenommen werden sollen. Unter
Äderen behandelten Gegenständen wird an erster Stelle die
Messung des deukfchen Schadenersatzes auf eine feste

erwähnt.
Einberufung der Nationalversammlung.

Die Einberufung der deutschen Nationvlversam -mkung ist,
die „Deutsche Mgemeine Zeitung " milteift , für die

^eite Hälfte der nächsten Woche zu erwarten !, mid zwar
Berlin  und nicht nach Weimar . Sie wird sich zu¬

nächst mit der Friedens frage  beschäftigen . Morgen
kehrt Präsident Fehrenbach nach Berlin zurück. Alsdann
wird der genaue Termin der Einberufung festgesetzt werden.

Gegen die Blockade.
Kopenhagen , 6. Juni . (Ritzau .) Eine skandinavi¬

sche Kollektivnote  wurdje an die alliierten Mächte
gerichtet, die. darauf hinzieht, die Unzuträglichkeiten zu ver¬
hüten , die die- Wiederaufnahme der - Blockade  gegen
D-eutschland bödieuten würde ._ _

„Die Rheinische Republik ."
Wie wir schon gestern berichteten, ist die vorläufige

Regiemng der Rheinischen Republik " des Herrn Staats¬
anwalt Dr . Dorten  nach nur vierundzwanzigstündigem
Bekanntsein schon zur Unmöglichkeit geworden . Am Diens¬
tag hatte sich das „Ministerium " gebildet und seine Zu¬
sammensetzung der Oeffentlichkeit durch eine Notiz in der
Wiesbadener „Rheinischen Volkszeitung " mitgeteilt , am
Mittwoch stürzte die „Regierung " bei dem Versuch , von
dem Wiesbadener Regierungsgebäude Besitz zu ergreifen
und die Zügel der Gewalt an sich zu reißen . Bei den
Auseinandersetzungen zwischen der „Regierung " und den
Beamten im Wiesbadener Regierungsgebäude kam es zu
Tätlichkeiten, in deren Verlauf einige Mitglieder der „Re¬
gierung " blutige Köpfe davontrugen . Nachdem der her¬
beigerufene Kommandant Herr Oberstleutnant P ine au
erklärt hatte , „daß er in der Anerkennung dieser sonder¬
baren Regierung vollständig n eutral  bliebe und sich nicht
in deutsche Angelegenheiten mische, nur müßte er darauf
achten, daß Ruhe und Ordnung - herrschen," machte der stell¬
vertretende Regierungs -Präsident Ober -Regierungsmt
Springorum  von seinem Hausrecht Gebrauch . Er
befahl der Polizei , die Eindringlinge hinaus zu weisen , was
-d>enn auch sofort geschah. Unter dem Schutze der Polizei
beftie die „̂Regierung " ein Auto und !unter ironischen Kund¬
gebungen des Publikums - räumte sie das Kampffeld . Die
erregten Genrüter der Bevölkerung werden sich- hoffentlich
nun beruhigen , nachdem dieser unpassende politische Karneval
ein schrelles Ende gefunden hat ._

Politische Rundschau.
Die Gemeinde -Einkommenbesteuerung

im Jahr ISIS.
Die Preußische Landesversammlung  hat sich

an: Mittwoch u. a. mit der zweiten und dritten Lesung des
Gesetzentwurfs über die Gemein b e e inkommen be¬
st euerung  im Jahre 1919 beschäftigt. Berichterstatter
Haas (Soz .) : Der Gemeinbeausschuh hat die von der Regie¬
rung vorgvfchlagene Staffelung - dahin geändert , daß die Ge¬
meindien im Jahre 1919 berechtigt find-, die Einkommen
von 1500 bis 3900 M n i «b r i g e r als nach dem jetzt gel-
tendenTarif zu besteuern und dafür Einkommen von mehr
als 6500 Jt stärker  heranzuziehen . Auer (Dem .) : Wir
sind mit dem Grundgedanken des Gesetzes einverstanden !.
Aber manche Bedenken sind noch zu beseitigen. Stiller (Ztr .) :
Die Komnnssion hat die Vorlage wesentlich verbessert. Wir
stimmen ihr zu. Fuchs (Deutfchnat.) : Wir stimmen dier
Vorlage ebenfalls zu. Stöcker (U. Soz .) empfiehlt einen
Antrag seiner Partei , durch eine -entsprechend verstärkte
Staffelung die Einkommen bis zu 5000 M zu entlasten,
Finanzminister Dr . Südekum : Es muß dem Volke die Wahr¬
heit entgegengehalten werden , daß in dieser Zeit die Ein-
konrmen von 5000 M unmöglich entlastet werden können.
Leidig (Deutschs Vpt .) : Wir werden die Vorlage rrach den
Ausschußbefchlüffen annehmen . — Die Vorlage wird nack»
weiterer unerheblicher Aussprache und nach Ablehnung des
Antrages der Unabhängigen in Weiter Lesung einstimmig
angeno  m m e n, ebenso in dritter L-efung.

Üeber dieses Gesetz zur Schonung der kleinen Einkommen
nmcht die „Köln . Vollsztg ." folgende nähere Angaben : Das
Gesetz gibt den Gemeinden ausnahmsweise für 1919 das
Rcch , die Gemcindecinkommenbefteiierung so zu regeln , daß
die steuerpflichtigen natürlichen Personen zu den Gemeinbe-
zuschlägen nach einem Tarif herangezogen werden , der in
seinen Sätzen bei Einkommen von mehr als 900 bis ein¬
schließlich 1050 Mark bis zu 100 Proz ., bei 1051 bis
1200 Mark bis zu 100 Proz .. von 1201 bis 1350 Mark
bis zu 90 Proz ., bei 1351 bis 1500 Mark bis zu 80
Proz ., bei 1501 bis 165 « Mark bis zu 70 Proz ., bei
165t bis 1800 Mark bis zu 60 Proz ., bei 1801 bis
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bis zu 40 Prozent , bei 2401 bis 2700 Mark bis zu 30
Proz ., bei 2701 bis 3000 Mark bis zu 20 Proz . hinter
den gegenwärtigen Tarifsätzen zurückbleibt, und daß da¬
für die steuerpflichtigen Personen mit einem Einkommen
von mehr als 5000 Mark nach einem Tarife herange¬
zogen werden , dessen Sätze die gegenwärtig geltenden
überschreiten , dabei jedoch nicht über die im § 1 des Ge¬
setzes vom 8 . Juli 1916 für die natürlichen Personen
vorgesehenen Zuschlagsprozente hinausgehen . Das durch
die stärkere Heranziehung der höheren Einkommen ent¬
stehende Mehr an Steuer soll den durch die Entlastung
der niederen Einkommen entstehenden Ausfall nicht über¬
schreiten.

Eine neue Steuer.
Durch die Presse geht die Nachricht, Neichsfinanz-

minister Dernburg  werde in nächster Zeit der Oeffent-
lichkeit eine Anregung zu einem Gesetz unterbreiten , durch
das den notleidenden Reichsflnanzen eine starke Ein¬
nahmequelle erschlossen werden soll. Von einem bestimm¬
ten Tag an sollen alle Betriebe täglich eine
Stunde länger  als bisher arbeiten . Für diese Reich r-
arbeit soll dem Arbeiter zunächst der übliche Stundenlohn
ausgezahlt werden . Da sonst für die Ueberstunden ein
höherer Lohn bezahlt wird , soll der Unternehmer diese
Ueberstunde mit einem Aufschlag von einer Mark auf
den gewöhnlichen Stundenlohn bezahlen. Diese Mark
werde aber nicht dem Arbeiter ausbezahlt , sondern an
die Reichskasse abgeführt . Da in Deutschland etwa 21
Millionen für Tagelohn arbeiten , würde das der Reichs¬
kasse eine jährliche Einnahme  von etwa 7 Milliar¬
den  erbringen . Wie die „Köln . Ztg ." aus dem Reichs-
finanzministerium erfährt , dürste dem Gedanken einer
Steuergesetzgebung , die gleichzeitig die Produktion fördern
könnte , wohl ernstliche Beachtung zuteil werden , besonders
was die einseitige Belastung der Arbeiterschaft betrifft.
Es könnte wohl aus der erhöhten Produktion der Be¬
triebe eine Steuer erhoben werden , aber die Mehrbe-
zahlung der Ueberstunden mühte doch den Arbeitern zu¬
gute kommen . Auch sei es wohl schwer, ohne weiteres
eine solche Arbeitsstunde einzuführen , da in vielen Be¬
trieben die Aufträge , in vielen anderen die Rohstoffe
fehlen . Durch den Austausch von Fabrikaten zwischen
den einzelnen Betrieben und auch durch den Austausch
mit dem Ausland zur Einfuhr von Rohstoffen könnte
allerdings in dieser Hinsicht ein Ausgleich allmählich statt¬
finden . Immerhin stelle die ganze Anregung eine zwar
interessante , aber noch nicht im einzelnen irgendwie im
Reichssinanzministerium oder gar im Reichskabinett be¬
ratene Anregung dar.

Schwarz-Rot -Gold.
Der Verfaffungsaus schuß der Nationalversammlung nahm

in der Abstimmung Wer die Reichssarben  die Regie¬
rungsvorlage , die als Farben Schwarz - Rot - Gold
vorstehl , mit 15 Stimmen der Sozialdemokraten und, Demv-
kraten (mit Ausnahme des Abg. Koch-Kassel- gegen 11 Stim¬
men der Deutschnationalen , der Deutschen Vollspartei , des
Zentrums und des Abg. Koch-Kassel an. Die „Kreuzztg ."
glaubt nicht, daß die Nationalversammlung dem Beschluß
des Vrfassnugsausschusses im der Reichsfarbenfrage beitreten
wird.

Generalfeldmarschall v. Hindenburg.
Dieser Tage wurde gemeldet, der Generalselbmarschall

v. Hindenburg  beabsichtigte , einen Erholungsurlaub
nach der Schweiz  zu nehmen. Demgegenüber ist der
„Hann . Kurier " ermäßigt , ausdrücklich zu erklären, daß
diese Meldung falsch  rst . Hindenburg wird nicht in Ur¬
laub gehen und nicht den deutschen Boden verlassen.

Bethmann Hollwegs Betrachtungen znm
Weltkriege.

In den nächsten Tagen erscheint der erste Teil des Buches
des früheren Reichskanzlers von Bethmann Hollweg , „Be¬
trachtungen zum Weltkrieg." Das Buch behandelt die Grund¬
züge der politifchen Entwicklung in Europa bis zum Aus¬
bruch des Weltkrieges.

.Heimkehr der letzten Deutschen ans -
Deutsch-Afrika.

Berlin , 5. Juni . An amtlicher Stelle ist die Nachrichten»
getroffen , daß 'der Dampfer „Chestop Castle" um die Wirrte



bes Monats Mai von Dar -es -Salam abfahren sollte . Auf
diesem Dampfer wird den letzten noch im Schutzgebiet
Deutsch -Afrika befindlichen Deutschen die Heimreise ermög¬
licht . Der Tag dies Eintreffens in Rotterdam !, das für
b . M . zu erwarten ist , wird noch bekannt gegeben werden.

.Heimkehr kranker deutscher Krieger.
Nach der Genfer „Sursse " hat die Entente die Er¬

laubnis erteilt , datz die letzten deutschen  kranken
Internierten  nach Deutschland zurückkehlen  können.
Es handelt sich um 3000 Mann , die wahrscheinlich am
17 . Juni die Schweiz verlassen werden . Die Rückkehr
der übrigen deutschen Internierten ist noch nicht bestimmt
worden.

Streik in Italien.
Bern , 6 . Juni . In Rom sind neue Streiks

ausaebrochen . Außer den Stratzenbahnern traten auch
die Metallarbeiter in den Streik . Ueber 50 000 Mann
streiken . Auch die italienische Lehrerschaft ist in eine
Lohnbewegung eingetreten . Eine Abordnung erklärte,
daß die ganze Lehrerschaft in den Streik treten würde,
wenn ihre Forderungen nicht erfüllt würden . Die „Trr-
buna « stellt fest , datz die Ursache des Ausstandes neben
der bolschewistischen Propaganda in den Lebensmtttelver-
hältnifsen zu suchen sei und datz darin sofort eine Besserung
notwendig sei.

Eine Ansprache Wilsons.
Nach einem Funkspruch aus Lyon vom 1 . Juni hielt

Wilson  bei der Feier des amerikanischen Gedenktages
in Paris  zu Ehren der im Weltkriege Gefallenen eine
Ansprache , in der er u . a . sagte : Diese Ruhmreichen
gaben ihr Letztes , um ihren Eifer für die Grundsätze zu
beweisen . Sie überließen es uns , darüber zu wachen,
datz diese große Sache weder im Kriege noch im Frieden
treulos verlassen werde . Diese Männer kamen nicht über
den Ozean , nur um Deutschland und seine Verbündeten
zu schlagen , sie kamen , um für immer das aus dem
Wege zu räumen , was die Mittelmächte darstellten . End¬
lich kamen sie, um daran mitzuwirken , daß nie wieder
ein ähnlicher Krieg unternommen werde . Jetzt ist es an
uns die wir Zivilisten sind , von den Waffen Gebrauch
zu machen , die uns in die Hand gegeben wurden , um
für immer einen neuen ähnlichen Krieg zu verhindern.
Diejenige Nation , die sich jetzt von dieser Eintracht ertt-
sernt halten möchte , beginge einen Verrat an der Mensch
heit . Es ist also Pflicht , solche Sicherungen zu treffen
und aufrecht zu erhalten , dank deren die henngesuchten
Mütter Amerikas , Frankreichs , Englands , Italiens , Bel¬
giens und aller anderen Nationen nie wieder dazu be¬
rufen zu werden brauchen , solche Opfer zu bringen . Dies
kann geschehen und muß und wird geschehen . Was
diese Männer uns hinterlassen , ohne es wirklich zu be¬
greifen , ist dieser große Organismus , den wir soeben
durch den Völkerbund gegründet haben . Ich habe den
Staatsmännern , mit denen ich zu verhandeln hatte , die
Idee eingeflöht , daß hier ein Völkerbund und nicht nur
eine Art Friedensabkommen geschloffen werden muß , das
sich später von selber ergibt . Wir müssen eine Organr¬
ation haben , die uns allen gestaltet , fest darauf zu ver¬

trauen , daß der Friede aufrecht erhalten wird und daß
die Resultate , zu denen wir gelangt sind , ebenso unan¬
greifbar gemacht « erden wie sämtliche Minister aller
großen Nationen , die Deutschland angegriffen hat , sie un¬
angreifbar machen könnten . Wir haben die Heraus¬
forderung angenommen ; das Resultat ist , daß ein Krieg
nicht wieder Vorkommen wird.

Senator Johnston gegen den Bölkerbunv.
Washington , 5 . Juni . ( Havas .) Der republikanische

Senator Johnston  hat eine neue Kampagne gegen
den Völkerbund ausgenommen , den er als einen großen
wirtschaftlichen Welttrust bezeichnet . Er behauptet , die
Vereinigten Staaten hätten sich auf der Konserenz in

Paris bei der Diskussion über die europäischen und asi¬
atischen Fragen , bei denen sie große Fehler gemacht hatten,
viele mächtige Feinde zugezogen . Namentlich die Losung
der Schantungsrage wird von Johnston bitter empfunden.

Levins hingerichtet.
Laut „München - Augsburger Abendzeitung " ist das

Todesurteil an Levine - Rissen  am Donnerstag
in der Mittagsstunde voll  st reckt  worden.

LoKainacDricDten.
S Königstein , 7 . Juni . (Fußballklub Königstern 1010 ).

Gestern abend hielt der Verein eine von Mitgliedern star
besuchte Versammlung in seinem Veremslokal „Zur Post
ab . Den Hauptpunkt der Sitzung bildete die Frage des
evtl . Anschlusses des Vereins an den Süddeutschen Ver¬
band . In dieser Hinsicht macht sich auch eine Reuauf-
stcllung der Statuten notwendig und wurde deshalb zur
Bearbeitung derselben eine besondere Kommission berufen.
Des weiteren wurde Bericht über eine stallgehabte lassen-
revision erstattet , wonach dem Verein ein Reinvermögen
von 274 .55 Mk . nachgewiesen werden kann . Das starke
Anwachsen des Vereins von 24 Mitgliedern un Apnl
ds Js . auf die gegenwärtige hohe Anzahl von 80 L'irt-
gliedern machte die Bildung einer dritten Sprelmannschaft
notwendig und gleichzeitig damit eröffneten sich außerdem
die Aussichten auf eine Jugendmannschaft . Zum Trainer
und Aufsichtsführenden wurde einstimmig Lorenz Marnet
gewählt . Für die Pftngstspiele , welche gegen den Sport¬
klub „Alemannia " stattfinden werden , wurde dre Mann¬
schaftsstellung vorgenommen . Eine Tellersammlung zur
Anschaffung einer dringend notwendig gewordenen Fuh-
ballpumpe ergab 15 .09 Mk . Mit den Neuaufnahme
von 10 weiteren Mitgliedern schloß die Versammlung.

* Schier unglaubliche Mengen Schmalz scheint man
in Reisenberg  zu konsumieren , denn gestern fand sich
ein ganzer Wagenpark am hiesigen Bahnhof ein , um eine
Kiste nach der anderen zu verstauen . Da diese Beliefer¬
ung noch neben der amtlichen Zuteilung erfolgt , erscheint
es recht rätselhaft , wo die begehrte Fettmenge eigentlich
verbraucht wird.

* Prägung von Relchsmunzen.  Im Apru
sind in den deutschen Münzstätten geprägt worden : An
Silbermünzen 456 571 Mark 50 -Psennig -Stücke : an Eisen¬
münzen 1 113 523 Mark 5 -Pfennig -Stücke und an Zrnk-
münzen 436 693 Mark 10 -Psennig -Stücke.

* Gefälschte Zinsscheine.  Nach Mitteilung der
Reichschuldenoerwaltung sind zahlreiche Fälle von Fälsch¬
ungen und Verfälschungen der am 2 . Januar ds Js . fällig
gewordenen Zinsscheine der fünfprozentigen Rerchsschuld-
verschreibungen (Kriegsanleihen ) vorgekommen . Es durfte
sich daher empfehlen , bei der Annahme solcher Zmsscheme
mit der nötigen Vorsicht zu verfahren.

* Die Fünfzigmarkscheine mit dem dicken braunen
Linienrand und dem Datum vom 20 . Oktober 1918 sollen
nach einer kürzlich durch die Zeitungen gegangenen Nach-
rieht in nächster Zeit zum Einzug bestimmt sein Von
Banken und öffentlichen Kassen wird nun mitgeteilt , daß
ihnen eine amtliche Mitteilung hierüber bis jetzt noch nicht
zuqegaiigen sei. Unter diesen Umständen liegt also für
das Publikum zunächst keine Veranlassung vor , sich dieser
Banknoten zu entäußern.

* Postalisches . Nach Ostgattzien , -d. h. Galizien östlich
des San sind gewöhnliche und eingeschriebene Bnefsen-
dungen auf Gefahr des Absenders zur Postbeförderung zu-
gelassen worden . ,

* Ein trockener und heißer Sommer ,n Aussicht . Man
schreibt - Durch die Presse ging eine Mitteilung , nach der
man in den Kreisen der Meteorologen mit einem sehr be¬
ständigen und heißen Sommer rechnet . Die Botaniker und
Forstleute neigen bei gleichen Ansicht zu , da sie die alte , oft

erprobte Bauernregel , die sich auch 1911 bei dem heißen
Sommer bestätigt hatte , gelten lassen wollen : „Blüht dre
Esche vor der Eiche . - Hält der Sommer große Bleiche!
Der Laub - und - Blütenausschlag bei den Eichen , und zwar
nicht nur bei den Winter - , sondern ebensosehr bei den
Sommereichen , ist diesmal ganz besonders spat erfolgt Die
Eschen blühten in guten sonnigen Lagen ,chon langst , ehe
die Eichen überhaupt ihre Bl - ttknospen zu Iprengcn ver¬
mochten Die gleiche Erfahrung hat man im Frühjahr 1911
aenrachk weshalb man die . alten Grundsätze als Beweis
dafür anfehen will , daß wir einen trockenen und heißen
Sommer erhalten . Ein schöner Sommer und ein gutes
Obstjahr wäre aber in all . dem Leid und Elend der Zeit ge¬
wiß erfreulich . , .

. An aktiven Offizieren hatte das dcutche Heer msge,o .mt
35 000 , davon sind 12 000 gefallen , 1000 werden vermißt
19 000 sind verwundet worden -, so daß kaum 3000 gesund
aus dem Felde zurückgekehrt sind «. Von den Offizieren des
Beurlaubtenstandes sind etwa 22 000 tot , 2000 vermißt,
33 000 verwundet . Die Gesamtzahl der Ofstziere des Be¬
urlaubtenstandes belief sich auf 166 000.

* Entfernung der Kaiserbilder aus den Gerichtssalen.
(Abschrift eines Schreibens des Justitzministers vom 24.
April 1919 an die Gerichtsbehörden .) In den Sitzungs¬
räumen des Gerichts befinden sich vielfach Bildnisse des
Königs Wilhelm II . Infolge der Veränderung der Staats¬
form haben diese in jenen Räumen ihre bisherige Be¬
deutung verloren , da nicht mehr „Im Namen des Königs"
Recht gesprochen wird . Sie sind daher aus den Stuats-
räumen zu entfernen . - Soweit etwa besondere Ein¬
richtungen für die Aufnahme der Bilder . Büsten usw . in
oder an der Wand der Holztäfelung getroffen find und
Bedenken gegen die Beseitigung wegen einer erheblichen
Schädigung des Gesamteindrucks des Raumes bestehen,
ist besonders zu berichten . — Sie wollen dafür Sorge
tragen daß die Entfernung der Bilder usw . tunlichst un¬
auffällig erfolgt . — Mit Bildnissen anderer , bis zum Aus¬
bruch der Revolution regierender Fürstlichkeiten ist ge¬
gebenenfalls in gleicher Weise zu verfahren.

von „ah und fern.
Bad Homburg v . d . H . . 6 . Juni . Die Stadt ist m

der Lage , Kartoffeln  in beliebigen Mengen an die
Bürgerschaft abzugeben , sogar kartenfrei . Das Pfund
kostet aber 45 Pfg . Wer auf Karten seinen B e d a r f d e ckt,
hat „nur " 4 0 Pfg.  zu bezahlen

Usingen . 6 . Juni . Aus dem Lager des hiesigen Reiff«
eisen -Hauses wurden in einer der letzten Nächte bedeuten¬
de Mengen Rü b öl und wahrscheinlich auch Weizen
gestohlen.  Das Oel sollte an die Kreisbevölkerung
verteilt werden . .

Limburg , 6 . Juni . In Eschhofen bei Limburg find Sw
schwarzen Pocken ausgebrochen . Es wurden bisher 40
Fälle festgestellt.

Diez , 6 . Juni . Bürgermeister Scheuern  wurde mu
der Leitung des Unterlahnkre ises  beaustrafft.

Coblenz . 6 . Juni . Ein schweres Erplofionsun-
qlück  ereignete sich gestern im Pulverdepot Mülheim bei
Coblenz . Auf bisher unaufgeklärte Weife flogen mehrere
Körbe mit Munition in die Luft . Sieben Arbeiter wurden
schwer , eine größere Zahl leicht verletzt . . Nur dem mutigen
Eingreifen eines Lokomotivführers . eines Heizers , eines
Regierungsrates und zweier amerikanischer Offiziere ist es zu
verdanken daß ein unübersehbares Unglück verhütet wuM.
Diese drangen durch - den Geschohhagel hindurch und führten
einen im Depot stehenden mit 18 000 schweren Granaten be-
lad -enen Eiscnbahnzug hinaus und in Sicherheit.

Eörsrolh , 6 . Juni . Das Opfer eines Lustmordes
ist die 18jährige Wilhelmine Frankend  ach , Tochter
der Witwe Karl Frankenbach von hier , geworden.
Mädchen war in Limbach bei dem Landwirt Grohman

Die Schlachten von 1918.
2. Die Offensive der Alliierten in Flau-

dern  u n d i hr  e F o l g e n.
Am 28 . September griffen die Belgier und die Eng¬

länder vsrbünd -et von Dirnmiden nach Ypern und von da
aus Warneton - an -. Die ersten unter dem Oberbefehl des
Königs Albert , die zweiten unter dein General Plumer.
Französische Truppen unterstützten dabei die belgische Armee.
Unterdessen beschoß die englische Flotte die belgische Küste mtt
Erfolg . Es war ein neuer Sieg , die Zahl -der Gefangenen
und der erbeuteten Kanonen war bedeutend . Der Wald von
Houtloulst -war eingenommen , die Alliierten waren vor Me¬
nin und Ronlers angekommcn und überschritten - die Lys
zwifch-en Werwicy und Eommines . Am 2 . Oktober , als sich
die Deutschen auf ihrer rechten Seite bedroht fühlten , fingen
sie an Lille zu räumen und an der belgischen Küste ihre
schwere Artillerie . Die Schnelligkeit des Vormarsches zwang
die Alliierten , den Kampf einzustellcn , was ihnen jedoch er¬
laubte , die Mederaiffuahme der Offensive vorznbcreiten
unter Bedingungen -, die es ermöglkchten , einen neuen Erfolg
zu sichern . Eisenbahnen und ! Straßen fiir die Verstärkung und
Munition zu bauen -. A-m Morgen des 14 . fing die Schlacht
wieder an . Die Franzosen nahmen Roul -crs ein . Die Bel¬
gier erreichten Thourvut . Die Engländer nahmen Men » ,
und Werwicy . In 2 Tagen wurden 12 000 Gefangene und
über 200 Geschütze eingebracht . Anr 15 . überschritten die
Belgier die Jser am Kanal von Dirnmiden und die Eng¬
länder die Lys oberhalb Menin und gingen mehrere Kilo¬
meter auf dem l-echten Flügel vor . Die Belgier bemächtigten
sich Thourout , die Franzosen Lichterwelde , die Engländer
Courttai . Am 17 . Oktober endlich hob - sich- unter dem sieg¬
reichen Vorgehen der verbündeten Armeen , weiche unter dem
Oberbefehl des Königs Albert standen , der Rückzug der
Deutschen zwischen -der Nordsee und der Lys besonders her¬

vor . Das Vorgehen der Alliierten war ein Ergebnis von
20 _30 Kilometer auf einer Frontbreite von- 50 Kilometer.
Die belgische Armee drang in Ostend -e ein , ihre Kavallerie
stand - vor den Toren von Brügge . Am 19 . nahm die belgi¬
sche Armee Zeebrügge ein und hielt ihren - Einzug in Brügge.
Die französische Armee unter dem General Degoutte be¬
mächtigte ' sich Thielt nach einem verzweifelten Kampfe und
bereitete einem Kavallerie -Korps ft -eie Bahn nach der Lys.
Die englische Armee , welche Roubais und Tourqoing am
19 . besetzt hatte , betreibe Courttai und drang bis in die Rahe
des Escant -Fluffes vor . _ , '

Während diese Schlachten sich m Flandern ab-jpietten,
ließ die englische Armee , die mehr im Süden war , den Deut¬
schen die noch- in Nord -Frankreich verbunden waren , keinen
Augenblick Ruhe . Sie verfolgte den Durchbruch nach dem
Süd -cn der Gegend - von Lille hin , den -die unter beut König
Albert geführte Offensiv -e nach, dem Norden hin verwirklichte.
Am 10 Oktober bemächtigten sich die Engländer Le Eateaus,
stießen weit über Bohain vor , bedrohten Dum . Denain und
Balencienne . Am 15 . überschritten - sie den Kanal der Haut-
Dmle und waren in der Umgebung von Haubourdin , der
Borstadt von Lille . Am 17 . Oktober griffen die englisch-
amerikanischen Truppen auf einer .Front von - 18 Kilometer
im Rordösten von Bohain an . indem sie die stark befesttgte
Linie der Selle einnahmen . Sieben deutsche Divisionen
wurden geschla-gen , 7000 Gefangene und zahlreiche Geschütze
zurückaelassm . Douai wurde genommen und Lille von der
englischen Armee unter General Briwod besetzt . Am 18.
setzte die -amcrikanisch -e Armee ihre bemerkenswerte Ver¬
folgung fort in Verbindung nach rechts mit der französischen
Arnree unter General Debeney . Das Ergebnis war ein
Vorgehen von 12 Kilometer und - weitere 6000 Gefangene.
Anr darauffolgenden Tage dauerte das Vorgehen zwischen
der Oise und Le Eateau fort . Die Alliierten bemächtigten
sich Denins und entrissen dem Feinde Morchienne . Am 23.

endlich richteten die Engländer einen gewaltigen Angriff ach
die Front Le Eateau — Coiesmes , zwischen -dem Sambre-
Kanal und dem Escantfluß , drangen tief in die deutschen
Verteidigungslinien ein und bemächtigten sich dabei M >-
reicher Dörfer.

Kurzgesaßt . Die deutschen Armeen zogen sich am L
Oktober eiligst in den Schlupfwinkel der Ardennen zurück un
da sie von der Flanke ernstlich bedroht waren , befanden
sich in einer sehr verhängnisvollen Lage . Daher begreMN
das schnelle WaffensttUstandsangebot , welches DeutMa
am 5. Oktober verfaßte . Welch eine Aenderung in »
ganz 3 Monaten ! Welche Aend -erung der militärischen um
politischen Lage nach 78 Kampftagen der alliierten Arme
seit der Wiederaufnahme der Offensive vom 18 . Juli.
plötzliche Enthüllung der Niedergeschlagenheit der Z««
machte . Welch eine Belohnung für die Alliierten , die W
näckig und vertrauensvoll in den kritischen Tagen er>
standen hatten , durch ihre Standhaftigkeit , ihre Tapfe«
und Opfermut zu diesem entschiedenden Ruhm zu ge>« n§

(Fortsetzung folgt .)
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. Dienst. Am 25 . Mai wollte es seine Mutter besuchen, >
'» aber hier nicht angekommen . Erst fünf Tage später !
'! I Verschwinden des Mädchens auf , und als man
litt Nachforschungen anstellte , fand man im Walde in

Ü-r Nähe der Hühnerstrahe die schrecklich zugerichtete Leiche.
M  Hals war durchschnitten, das linke Auge hing aus
dem Kopfe und die Kleider waren zerfetzt. Es mutz
«in harter Kampf zwischen dem Täter und seinem Opfer
^gesunden haben . Von dem Mörder fehlt bis jetzt
nock jede Spur.

Berlin, 6. Juni . Wie die „23. Z . am Mittag « meldet , sst
Mptnrann Beerfelde  gestern abend durch Offiziere in
ämnr Restaurant verhaftet  worden.

^ Cetzte Nachrichten.
Die Festsetznng der Schuldverpflichtungen.
wr. Paris , 6. Juni . (Havas .) Wie der „Matin « be-

wird man den Deutschen , die die Festsetzung ihrer
-chul d v er p fl i ch tu n g en verlangen , wahffch einlich
Uns annähernde Höchstmatz der Zahlungen mittellcn , denen
lie sich gegenüber finden werden . Das Blatt glaubt , datz
dich Summe 2 0 0 — 2 5 0 Milliard en  betragen wird.

Die Nationalversammlung.
m.  Berlin , 6. Juni . Präsident Fehrenbach  ersuchte

ch Mitglieder der Nationalversammlung,  von
Donnerstag den 12. Juni ab in Weimar anwesend ' zu sein.

Nach einer Berliner Meldung tritt der Friedens-
ausfchuh  der Nationalversammlung morgen zu einer
Atzung zusammen , in der Vertreter der Regierung über den
zegmwärtigen Stand der Friöd 'ensftage Bericht erstatten

Die Denkschrift des
Reichswirtschaftsministcruims.

mz. Berlin , 5. Juni . Ueber die Denkschrift des Reichs-
mrtfchastsministeriums teilt d'as „Tageblatt mit , datz die
Arbeitsorganisation durch ein Reichsgesetz noch! vor der Ver¬
abschiedung der Verfassung ins Leben zu rufen sei. Neben
einer regionalen Organisation legt das Reichswirtschafts-
mmsteffum >entschei!dend>es Gewicht auf eine sachlicher Or-
zamsation. In dieser sollen auch Vertreter des Handels
md Wer Verbraucher Sitz und Stimme erhalten.

Scheidrmann und Levinä.
mz. Berlin , 6. Juni . Laut „23. Z . am Mittag «, hat

Ministerpräsident Scheidemann unter ausdrücklicher Beto¬
nung, datz ein amtliche Schritt nicht möglich und nicht so be¬
absichtigt sei, den bayerischen Ministerpräsidenten Hoff-
mann drahtlich geb eten, die ll r t e i l s v o l I st r e cku n g
gegm Lev me bis zu einer mündlichen Aussprache zwischen

a u f z u s chi e b e n . Das Urteil war aber bereits
vollftteckk, ehe die Bitte wirksam werden konnte.

Deutsch-Oesterreich.
IUZ. Wien , 6. Juni . Wie die „Reichspost « erfährt , wandte

sich FürstbischofPfifft in Wien namens des deutsch-österreichi.
scheu Episkopats in einer Eingabe an den Papst , in der dessen
Intervention gegen den Fried 'ensentwurf von St . Eermain
MWrufen wird . — Den Blättern zufolge marschierten einige
Tausend Senegalnoger durch Pretzburg an die tschecho-flo-
lvEsche Font . Weitere Transporte Senegalneger kamen
ituch Brünn.

MZ. Wien , 6. Juni . Gestern nachmittag fand eine von
dem revolutionären Soldatenkomitee einberusene Kund¬
gebung  gegen die vyn der Entente geforderte Herabsetzung
der Volkswehrbeständc statt , woran auher Abteilungen der
Bockswehrbataillone auch Arbeiter und ' Arbeitslose teil-
mchlmen. Die Versammlung nahm einen ruhigen Verlauf.
Unter Hochrufen auf die Weltrerolution fetzten sich die Teil¬
nehmer nach der Ringstraße in Bewegung und sandten eine
Abordnung an den Staatssekretär Deutsch. Ein kleiner
Trupp wollte vor dem Hotel Atlantic gegen den Gewalt¬
srieden demonstrieren , wurde aber von den Ordnern beruhigt.
Abends löste sich der Zug in voller Ordnung auf . Deutsch
Märte der Abordnung , da die Entente auf dem 2lbbou der
Bolkswehr bestehe, bleibe nichts übrig als ihn durchzuführen.

Die Lebensmittelversorgung Deutschlands,
mz London , 7 . Juni . Im Unterhaus erklärte Answer,

die Lage bezüglich der Lebensmittelverforgnng
Deutschlands  fei die , datz die Lebensmittel in großen
Mengen von Amerika nach dem Festlande geschickt würden.

Generalstreik in Berlin.
mz. Berlin , 7 . Juni . Die grotzen Berliner Arbeiter - u.

Soldatenräte beschlossen den heute Abend beginnenden,
eintägigen Generalstreik als Protest  gegen die Boll-
lichung des Todesurteils Levin äs.  Der Streik begann
Kuie Abend 6 Uhr mnfatzt aber die Gas -, Wasser - und
Elektrizitätswerke nicht.

Braunschweig.
mz Berlin, 7. Juni. Ein Erlatz der Reichsrcgierung

d°bt den Belagerungszustand  der Gebiete des
Estaates Braunschweig aus.

Zur Streitfrage in Paris.
. Mz. Paris , 7 . Juni . (Havas ). In einer Besprechung
lni Arbettsministerium zwischen den Vertretern der Berg-
^rk -Eesellschasten des Nordens und des Pas de Ealai
Mic Arbeitervertreter kann es zu einer Einigung,

die der Konflikt geändert wurde.
Fiume.

»z . Paris . 6. Juni . (Havas .) Laut „Petit Parisien«
« die südslawische Deligaffon Wilson  ein Memorondunr
^ 'sichtlich der. Fiume -Frage überreicht.

Die Lage in Ruftland.
Mz. Stockholm, 6. Juni . (Havas .) 2tach einer Nieldung

^ Helsingfors fanden zwischen englischen  un 'd^ ru s-
^che n Schiffen  in den letzten Tagen zwei Treffen

‘ Das eine Mal auf der Höhe von Orko, wo vier rus¬

sische Schiffe vor zwei englischen die Flucht ergriffen und Äen
Transport im Stich liehen . Das andere Treffen fand im
Finnischen Meerbusen statt, wo sechs russische Schiffe nach
einem heftigen Bombardement von halbstündiger Dauer vor
mehreren englischen Schiffen flüchteten.

mz. Helsingfors , 6. Juni . Infolge Feuerns einer bolsche-
wsstischen Feldwache aus gegmüberliegende finnländische
Truppen ! entspann sich am Systerbck gestern abend ' ein leb¬
haftes Feuergefech«, das sich unter Teilnahme von Maschinen¬
gewehren und Artillerie über die ganze finuisch-mssische
Grenze zwtlclen dem finnischen Meerbusen und dem La'doga-
See ausdehnte . Zur Vergeltung beschossen die finnischen
Küstenbatterien von Ine morgens Kronstadt , ohne batz das
Feuer erwidert wurde . Mau befürchtet, datz die Entwicklung
zu offenein Krieg zwischen Finnland mb  dem Räte -Ruhland
führen könne. Die gegen Catschina vorrückenden mfsisch>en
Streitkorps mutzten unter dem bolschewistischenDruck gegen
40 km zurückweilgen, dagegen zwingt der estnische Vor¬
marsch gegen Kreuzburg , wo 1600 Gefangene gemacht wur-
'bien, die Bolschewisten, sich ostwärts zurückzuziehen..

„ Der Feiertage wegen erscheint die nächste
Nummer am Mittwoch. _

Eh «Ith MM fl AM lür Schreibmaschinen, Kohle- und
rarDDUnaer  Durchschlagpapier sowie alle son¬
stigen Bedarfsartikel, beste Qualität, liefert schnellstens die
Druckerei Ph . Kleinböhl , Köaigstein i. T ., Fernruf 44

Katholischer Gottesdienst in Königstein
Pfingstsonntag. , _

Vormitt . 7 Uhr Frühmesse . 9V. Uhr Hochamt mit Predigt.
Nachmittags 2 Uhr Andacht zum hl. Geist . 4 Uhr Betcht-

gelegenheit. Pfingstmontag.
Bei günstiger Witterung um 5 Uhr die übliche Bufiprozesfion

auf den Romberg . Im un »ittelbaren Anschluß daran
hl . Messe. 2ie! schlechtem Wetter »m 7 Uhr Frühmesse.
Hochamt und Andocht wie an Sonntagen.

Kirchliche Nachrichten aus der evangel . Gemeinde
KSnigftein:

1. hl. Pfingfttag.
Vormittaas 10 Uhr Predigtgottesdienst . 11' /. Uhr Fugend

Ä. hl .Opfiusfttag . Vormittags l0 Uhr Predigtgottesdienst.

Kirchlicher Anzeiger der eoang . Gemeinde Schneidhaln
Am t . Psingsttage nachmittags 2 Ubr Gottesdienst.

<Herr Viarrer Raven -Nenenhmn .l

geschossiger Fachwerkbau bodenständig ist, ist dieser mit
der ortsüblichen Bekleidung als Wetterschutz, ebenso die
Verwendung von Leichtsteinen mit Auhenputz und Ver¬
kleidung sowie jede andere behördlich anerkannte Bau¬
weise zuzulassen , wenn sie den örtlichen Verhältnissen
entspricht . Nebenbaulichkeiten ohne Feuerstätten dürfen
auch aus Brettwerk hergestellt werden ; jedoch müssen
Ausbauten in dieser Ausführung feuersichere Bedachung
erhalten . Balkentragende Zwischenräume dürfen auch von
ausgemauertem , .geputztem Fachwerk oder als einen halben
Stein starke Ziegelwand in verlängertem Zementmörtel
mit Eiseneinlage hergestellt werden . Für die Mauerstärken
kann unter Berücksichtigung der klimatischen Verhältnisse
und der Beschaffenheit der örtlich zur Verfügung stehen-
den Baustoffe die folgende Liste als Anhalt dienen:
Mauerstärken für Mittelhäuser in Steinmahen.
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Kirchliche Nachrichten aus der evangelischen
Gemeinde Falkenstein:

Am 2 . Feiertag , vorwittogs 11 Uhr, Gottesdienst .

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Gemeindevorstände erinnere ich an die Erledtgung

meiner Rundversüguug vom 7. 5. 1919 — K. A. l. 5t)b
betr Fragehoacu über die MeHrbklastuna W Gememden
während des Krieges (»msasseno die Zelt bts 3l . 1- . 1918)
gegenüber dem Frieden . . .. .

Königstein <Tmin»s>, den 5. Jum 1919
Der Vorsitzende deö Kr eisaussckusses : Jaravs.

Nncl, einer Bersngung des Herrn Regierungspräsidenten
z» Wiesbaden vom 3b Mai ünd aus Anordnung der fran¬
zösischen Allilitärbehörde nachssebende amtlichen Blatter m
den besetzten Gebieten zuaelasseu:

t . Der Reichsanzetger (momteur de 1Empire)
-> Der Staatsanzeiger (momteur des Etats Confederes)

r de Prusse" de Baviere
" de Oldenburg et de Hesse

3 Zentralblatt für bas deutsche Reich
4. Preutzilche Gesetzsammlnna ^ ^
5 Ministerialblatt der Handels - und Gefetzverivaltung.

König,lein i. T.. den 6. Juni 1919. _ .
Der Landrai : Jacobs.

Baupolizeiliche Erleichterungen
für Mittelhäufer.

(Dreigeschossige Wohnhäuser .)

A, Begriffsbestimmung.
Als Mittelhäuser gellen Wohnhäuser für Klein - und

Mittelwohnungen , die folgenden Anforderungen entsprechen:
g) sie dürfen nicht mehr als drei  Bollgefchoffe haben.

Ein Wohnhaus verliert die Eigenschaft als Miltel-
haus nicht, wenn im Bedarfsfälle Einzelwohuräume,
die als Zubehör zu den unteren Gefchotzwohnungen
dienen , im Dachgefchoh eingebaut find,

oder sie dürfen nicht mehr als zwei  Bollgefchoffe und
ein voll ausgebautes Dachgefchoh mit selbständigen
Wohnungen haben.

Die nachstehenden Erleichterungen für Mittelhäufer
sind im Falle des vollen Ausbaues des Dach-

. gefchoffes nur dann zu gewähren , wenn über dem
Kehlgebälk genügend Raum für Abstellkammern und
Trockenböden (etwa 10 qm für jede Wohnung ) zur
Verfügung bleibt:

b ) sie dürfen nicht mehr als sechs Wohnungen  ent
halten , wobei jedes Gefchoh  aus höchstens acht
Wohnräumen  bestehen darf , deren Eröhe und
Ausstattung den ortsüblichen Verhältnissen bei Klem
und Mittelmohnungen entspricht;

c) sie dürfen keine gröhereu Geschohhöhen als 3,30 m
in den unteren Vollgeschossen und 3,0 m im obersten
Bollgeschoh haben ; . t . . . .

d ) sie dürfen keine Wohnraumc rm Kellergeschoh haben.
8. Erleichterungen baupolizeilicher Forderungen für

Mittelhäufer.
!. Technische Vorschriften.

1. Ausgehende Wände.  Es kann davon abge
sehen werden , für ausgehende Wände , insbesondere auch
für Umfassungswändc . aurfchliehlich massive Bauart zu
fordern Insbesondere in Gegenden , in denen mehr-

Bei Anwendung von Luftschichten in den Auhenwän-
den sind die Mauerstärken um das Matz dieser Schichten zu
vergrötzem . . .. .

Brettoerkleidung als Wetterschutz oder zur Verzrerung grlt
nicht als Verändemng der massiven Bauart , ebeusowemg
der Dachüberstand der Sparren nebst Sürnbrett und!dre Ar«,
bringung kleiner hölzerner Vorbauten . Für Autzemvande
vyn Dachaus bauten darf massive Ausführung nicht gefordert

2 Trennung  sw änd e. Werden Mittelhäufer als
Reihenhäuser gebaut , kann zugelassen werden , datz die Tren¬
nungswände zwischen den Gebäuden einen halben Stern
stark oder als Fachwerkwande hergestellt werdlen, ,re muffen
dann aber beiderseitig bis unter die Dachhaut geputzt fern.
Mindestens in Abständen von 40 m sind die Trennungs¬
wände zwischen Gebäuden als Brassdmauem herzustellen,
welche für den Fall feuerfester Eindeckung nur bis unter die
Dachhaut geführt zu werden brauchen.

3. D e cke n. Zur Berechnung der Deckenlasten genügt die
Annahme von 200 kg als Eigenlast von ausgestakten ge¬
putzten und gedielten Balkendecken und von 150 kg als lliutz-
laft für 1 qm Deckenfläche bis zu einer lichten Zrmmerttefe

"^" Massive Decken aus Beton , flachgeiegten Mauersteinen,
aewölbten Kappen oder sonstige polizeilich zugelassme Bau¬
arten dürfen in den durch stattsche Berechnung nachgewresenen
Spannweiten für alle Geschosse einschlietzlich des Kellerge¬
schosses zugelassen werden . . ^

4 Schornsteine.  Schvmsteine dürfen mtt ihrem
Lichten an Autzenmauern und Gmndstücksscheidewände ge¬
legt werden , wenn an der Auhenseite ein Stein Stärke ver-

^ Einzelne Feuerungen in Dach- und Kellergeschossen dür¬
fen wenn ihre Benutzung seltener zu erwarten steht, auch an
Schornsteine der Vollgeschosseangeschlossen werden

Mit einem gemeinsamen Schornsteinrohr dürfen jomel
Feuerstätten eines Geschosses den Rauch abführen , datz für
lede Ofenfeuerung etwa 75 qem , für jede Küchenfeueruuy
etwa 150 qvm lichte Querschnittsstäche des Schornsteins vor-

^ ^Der Abstand des freien Holzes von den Innenseiten der
Schornsteinw ^ ntzen braucht nicht mehr . als 20  cm zu be-

^5  F euerstätten.  Für die Abstände der Oefen,
Herdle, Rauchrohre und Räucheckammern von freiem Holz¬
werk genügen folgende Matze : ,

gemauerte Feuerstätten von verputztem Holzwerk
15 cm , von freiem 25 cm;
eherne Feuerstätten und nicht ummantelte eiserne
Rauchrohre von verputztem oder mit Metall ver¬
kleidetem Holzwerk 25 cm, von freiem 50 cm.

6 W o h n r ä u m e. Als lichte Höhe der Wohnräume
aemlgt das Matz von 2,75 m im Erd'geschoh. 2,50 m in den
Obergeschossen und von 2,20 m für Zubehörräume rm Dach-

^ Bauordnungen niedrigere  Matze zulassen, dür¬
fen diese beibehatten werden.

Waschküchen, Spülküchen , Badestuben und Werkstätten,
die lediglich für den Hausbedarf dienen, sind nicht unter dre
zum dauerndien Aufenthalt von!Menschen bestimmten Raunte
zu rechnen Sind diese im Kellergeschoh utttergebrvcht, müssen
sie eine ausreichende Belichtung durch Tageslicht erhalten.
Das Verbot von Wohnräumen im Kellergeschoh ist bet
Bauten an Bergab hängen nur aus solche Räume des Sockel¬
geschosses anzuwenden , deren Jnmufuhboden inehr als zur
Hälfte unterhalb d'er Auhmfläche liegt.
' 7 Treppen.  Treppen dürfen ein Stetgungsverhalt-
ms bis zu 20/25 cm auftoeifen. Es darf für sie eine lichte
Breite von nur 90 cm zugelgsseit werden , wobet aber dte
Treppenabsätze 1 m Mette erhallen müssen.

Im Keller und Dachgefchoh liegende Treppen brauchen
nur 70 cm breit zu sein und duffen ein« Steigung von 45
aufweisen.



8 . Beseitigung der Absallftoffe . Ist ein
öffentliches Kcmalnetz mit Wasserspülung vorhanden , so darf
außerhalb des Gebiets der geschlossenen Bebauung vonr An¬
schluß abgesehen werden !, wenn
a ) die Aborte an eine den baupolizeilichen Vorschriften ent¬

sprechende Grube ohne Wasserspülung anHeschlojscn sind
und die landwirtschaftliche Verwendung der Auswurfstoffe
in benachbarter , hierfür genügender Landfläche Bcdürf-
nis ist;

b ) das Haus mit einer zur Garten - oder landwrrtschaft-
lichen Nutzung geeigneten Fläche dauernd aus gestattet ist.
Werden vorstehende Erleichterungen zugetassen , so müssen

andierorseits gewisse Mindestforderungen , auch wenn sie die
örtlichen Bauordnungen nicht enthalten sollten , erfüllt wer¬
den . Gegebenenfalls sind ! sie als Bedingung bei der Zu-
lassung der vorstehend aufgeführten Erleichterung im Bau¬
schein oder Baudispensbescheid aufzunehmen . So sind
folgende Mindestforderungen hinsichtlich der Treppen , Fen¬
ster und Aborte zu stellen:

Treppe n.

Kleinbahn Köchst-Königskein.

Die Treppen müssen unmittelbar ins Freie führen oder
in einem mit unmittelbarem Ausgang ins Freie versehenen
Flur liegen , dessen Wände massiv sind und dessen Decke feuer¬
sicher ist . Es ist darauf zu halten , daß die Treppenläufe
möglichst geradlinig sind.

F e n st e r.

Jeder Wohnraum , auch die Küche , muß mindestens ein
unmittelbar ins Freie gehendes und zum veffnen einge¬
richtetes Fenster haben.

Die Fensterfläche soll in den Hauptgeschossen mindestens
ein Zehntel , im Dachgeschoß ein Zwölftel der Fußboden-
fläche betragen . Untertante Fenstersturz soll möglichst nicht
mehr als 25 cm unter Decke liegen . -

Die einzelnen Wohnungen müssen gut durchlüstbar sein.
Aborte.

Jede Wohnung muß einen verschließbaren Abort haben,
der den örtlichen baupolizeilichen Bestimmungen über Ent¬
lüftung usw . genügen mutz.

Werden Siedlungen , die aus Mfttelhäusem bestehen , er¬
richtet , so ist , ebenso wie dieses bei Kleinhäusern bereits in
der Sonderpolizeiverordnung vorgesehen ist , gegenüber 'den
in vielen Bauordnungen -enthaltenen starren Vorschriften über
Höhe , Baustoffe und Bauart der Einfriedigungen an der
Straße weitgehendes Entgegenkommen angebracht , damit
für die Verwendung von lebenden Hecken und für die Anlage
von Erüristreifsn vor den Häusern möglichst freier Spiel-
raum bleibt . Die Errichtung von Lauben und Gartenhäus¬
chen in den Vorgärten an der Straße und auch unmittelbar
an der .Nachbargrenze kann unbedenklich gestattet werden,
wenn sich ihre Größe und Bauart dem Charakter der Um¬
gebung anpaßt.

Auch hinsichtlich der formalen Vorschriften können gewisse
Erleichterungen gewährt werden . Die Verputzftisten können
je nach der Jahreszeit und der während der Bauzeit herr¬
schenden Witterung gekürzt werden . Gegegebenenfalls kann
der Innenputz sofort , der Außenputz nach 4 Wochen be¬
gonnen werden . Die Frist zwischen Rohbau - und Gebrauchs-
abnahme kann nach Vollendung des Rohbaus bis auf 2 Mo¬
nate ermäßigt werden , wenn der Nachweis erbracht wird,
daß infolge günstiger Bauzeit , Witterung und ! Bauart der
Bau genügend ausgetrocknet ist.

Berlin,  den 10 . Februar 1919.
Der Staatskommissar für das Wohnungswesen_

Gebrauch zu machen.
Arbeitsnachweis -Büro

Kleinbahn Höchst -Königstein . Die Betriebsvirektion : Franke.

Zur Ausführung von

Wanb - und TußßobenpfattenÖefägen
jegticffer%rt burdj gefcöufte Tfiefenfeger

empfiefjft fidf

Tefefon TIr. 4$$.

TCarC'Bietfehmann,
Ptatten- Spezia fgefcfjäft,

'Jjöcfjft am Tflain.

Bin an das Fernsprechnetz unter

Nr. 182  angeschlossen.
Karl Schwager , Metzgerei,

Königstein im Taunus.

Einzelne Möbelstücke.
Ganze Einrichtungen. """""""erhaltene,

kauft und verkauft stets
Josef Bauhofer , ^ alkcnstein , Fernruf 175.

üll
m

8Foumlerpr essen,130 br.,6 Spindel,
6 ' .. 100„ 4 „
l gebrauchter,grosser Fournlerolen

alles gut erhalten , billig abzugeben

MttnsterI.Taunus, Hauptstrasse 16.

Mckimnschkarlkn,

Lehrling O
für Polster und Tapezierge-

schäst sofort gesucht.
Jakob Jung , Königstein,

Kirchstrahe 4. .

empfiehlt
Druckerei Ph . KleinbSHI.

K ö n i g fi e i n.

Lmpteble:
Beleuchtungs-

für Stark' und
KOrper Schwachstrom,

Glühlampen,
Sicherungen spie«
Installation von Licht-

und Kraftanlagen
Jean Alter, Königstein,
— Kirchstraße Nr. 7.

5 -6 Wagen

Kuhdiingei*
sind zu verkaufen

Kirchgaste 16 , Königstein.

Oeffentlicher Arbeitsnachweis.
Bei der fiädt . Verwaltung ist ein öffentlicher Arbeits¬

nachweis eingerichtet . Alle Arbeitgeber , die Beschäftigungs¬
lose einsiellen wollen , werden gebeten , unter Angabe der be¬
treffenden Berussarten dem Arbeitsnachiveis -Büro , Zimmer 1,
hiervon Kenntnis zu geben . Damit Erwerbslose insbesondere
auch Kriegsbeschädigte , wieder der Arbeit zugesührt werden
können , ivird gebeten von dieser Einrichtung möglichst regen

(1

DaS Ärbeitsnachweis -lSllro wird gerne bereit sein,
aus der Zahl Erwerbslosen diejenigen Berussarten nachzu¬
weisen , die seitens der Arbeitgeber gewünscht werden.
Beschäftigungslose haben fick sofort auf dem Arbeitsnach¬
weis -Büro elutragen zu lassen.

Königstein i . T . . den 14. Mai 1919.
Der Bürgermeister . I . V . : Brühl.

Brennholzverabfolge -Scheine.
Am Dienstag , den 10. d. Mts ., vorm , von 10 —12 Uhr,

werden die noch nicht abgeholten Holzverabfolgescheine aus
dem RatbauS , Zimmer 2 , gegen Barzahlung ausgegeoen.

Königstetn , den 7. Juni >919 . ^ m _ .. ..
Der Magistrat . I . B . : Brühl.

Stammholz -Versteigerung.
_ - - (Selb-cvm Frhrl . v . Bethmann ' schen ..Marienwald'

berat sollen Dienstag , den 10. Juni ds . Jö .,
542 S1ü <K - - 303 .17 fm ficht . Stamme

2r , 3r und 4r Klasse
a » Ort und Stelle versteigert werde » . Treffpunkt vorm,
lg Uhr „ Fuchstanz " oder im Schlage . Das Holz ist ge¬

schält und gut zur Abfuhr . -slammiq - r.

- Alle Arien
Kretter. Hatten, «ahmen. Bauholz, rund
und geschnitten, auch fertig gezimmert,
Holztreppen. Kisten und Kistenteile in

jeder ifjolzstärke und Ausführung,
Schwarten(aud) in Längen geschnitten),
tannenbrennljolz, kurz geschnitten wie

Bündelholz, Sagemehl,
fuhren- und waggonweise liefert

Wilhelm Mauer,
Dampfiäge - und Hobelwerk . Hvlzhandlung,
Zimmerei , mech. Schreinerei , Fenfiersabrck,

Fernruf 11 Höchst « M Main , Fernruf 11.

(Aus Wunsch Bertreterbesuch .)

Gin Gutzherd,
fast neu , mit Brat - u . Wnraw
osen , soioie ein Hinrler-
Sportwagen mitGummi1
Vereisung und Verdeck preis
wert abzugeben € ppstcln i. t.

Fischbacherftrafie 3.

feinoelfirniss
» ErsatzErsatz
—, schöne Helle  Ware —
in 3-, 5- und 10 -Kilo -Kannen

L.Hayducher.fischbach.

Ein Rrbclter
für sofort gesucht.

Fran ; Anton Klarman »,
Holzhandlung , Krlkhrim.

Ein ordentliches , jüngeres

Mädchen
für einfache Hausarbeit

sofort gesucht.
Melden bei

Beschlietzeri«
Schloß Fricvrichshof

Cronberq i. T.
Zum 1. Juli

einfache Htütre
oder tüchtiges erfahrenes

jVl'äclchen
für Küche und Hausarbeit
in kleinen Haushalt gesucht.

Frau Dr . Lorentz,
Höchst a . Ist.. Mainbergl4
Luche bis 1. Juli für meine
v Tochter Stalls zur Er¬
lernung  des Haushalt'
Famllienanschluh Beding
ung.  Vergütung monatlm

30- 50 Mark.
Wirt Baum . Berglangen¬

bach . Kreis St Wendet̂ ,

Glucke
zu leihen gesucht

Hartseh , Rombergweg
Königstetn.

Junge , frisch,nette«»«
Ziege
zu verkaufen ^

Sti - rllabt . JeldbergsirabeL

ttolrvefsteigefung.
Mittwoch , den 1l . Juni , vormittags 10 Uhr ansangend,

wird im Groftrler Gcmeiudewald , Distrikt Rodig , folgendes
Holz versteigert:

58 rm Buchen -Scheit,
28 „ „ -Knüppel,
66 „ „ -Reiserknüppel.

Tröftei , den 2.  Juni 1919.
Der Bürnermeister : Kchmidt.

TUtes neues fjeu
suchen zu kaufen

Baugefcbäft Jok. Kunz Söhne,6 . m. b. Fr.,
ßöcbft s.

Pferch -Versteigerung.
Am Dlenotag , den 10. Juni , mittags 12 Uhr , wird aus

dem Bürgermeisteramt der Pferch der Geiueindeschafherde
weiter versteigert . ,

Fischdach , den 4 . Juni 1919.
Der Bürgermeister : Mittekiud.

»Mungi ” »Mutig!
Ich bitte die Einivohner von Kelkheim und Umgegend

Höst, mir alle seit längerer 'Zeit bei ihnen lagernden leeren

« Wasserflaschen «
nud ) Setzer - , Rosbacher - und Hrenthaler - Flnschen,
ÜZwwvww , Jetzt zunickzugeben.

da ich für jede leere Flasche 30 Psg . vergüte,
i Hochachtungsvoll
JofeJ floht, Uelhheim im Taunus.

erhält man in jeder Menge
folgende amtl . Formulare:
tiaiif-komlnitnf. besetz». Gebiet
Sauf-Condiiitsf. mibes. Gebiet
Sauf-Conduits Ko. 1. 2, 8 für
Nachtverkehr,

Drot - und Zuckerlrartrn-
bescbeinigungcn,

Mehlvrrbrauchü-
nachweisungrn,

Zulker -Urrbrauchs - und
De>tandsa »;eigen.

Hausschiachtungsscheinr,
Wochenübrrstchten für die

Fleischversorgung,
A >rugsschetnr,
Heliand »fragrbsgcn,
Fracht - n . Gitfrachthrrefe

ßud)drucherei der
„Taunus-Zkitnng"

Königsteini.E.

Gross- und
Hieintierl)äute
-werden
schnell und gut gegerbt
Zu erfrag , tn der Geschästsst.

Eber
zu verkaufen

I . Georg WnUer,
Kirchen, UrselvachitE^

Aauo Fimpurg.

1 ^ähäsions-

Aachs
ist frei von Harr -«
und enthält keine den- - - ;,V . j|e.

schädliche Bestand
Stets lieferbar:

Kr<

Acheiut
jährlich 2-
für amtln
jje 'sian
«dreffenn
durchlausi

mz 30
welche a
Störung
der Eiche
folgende

1. D
oerorbnd
haben, u
dem und

2.  D
und Pri
Scheu,
da sie si
schlossen
mitten ii
Straße ;

3. I
verließen
werden
wurden
schuldige
Krune
Becker
Eefängn

Als
über uu
Mangi
streckung
aufgeho!
Beßw
Eesängr
Monate
mann
Kesängt

Aus
liche an
hafteti
vereine,

^ Grotze, schwerê
Eiiiiclsslliwcliil

stehen zum Verkauf bA
Dapprich , UntcrliederW®’
_ slleuwea 14.
Ein zur Zucht taugli ^ b

------ Zirka 1 Morgen̂ ,fieugtas-
zu verkaufen Veg.Lon»s^

'reibrienik»'

Stets lieferDat- ^ i
E. Haybucher,
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